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Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


N 149, 


. Geſcheint wöchentlich 6 mal Abende 

nt elahrücher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

rückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


taten Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrlc RER 
asburg: A. Fuhrid. übte Expedition 


aAzlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlun : ch 
& „ g. Neumark: J. e 1 . 
Graudenz: Der „Gejelige‘. Lautenburg: M. Jung. FJeruſprech⸗ 1 zrtie y 

dealer nie 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


g 1 5 verfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung Eingreifen der Geſetzgebung erforderlich ſei. 
ee, Se en dulchberathen, iſt die Vorlage auf die Tages: Ueber weitere Erhebungen war im vorigen 
Regierungen ohne Ausnahme tief bewegt.“ ordnung der Plenarſitzung des Bundesraths Jahre beſchloſſen worden, daß dieſelben 
Challemel⸗Lacour verlas die auf die Präfidenten? geſetzt worden. Auch die vom reichsländiſchen ſtatiſtiſch in den verſchiedenſten Gegenden 
wahl bezüglichen Artikel der Verfaſſung, erklärte Landesausſchuß genehmigte Gemeindeordnung] Deutſchlands ftattfinden ſollten. Dieſer Bes 
die Nationalverſammlung für konſtituirt und für Elſaß⸗Lothringen ſteht zur Verhandlung. ſchluß iR aufgehoben und dafür be⸗ 
ſchreitet zur Aufſtellung der Skrutatoren durch — Mit welcher Leichtfertigkeit im Bunde ſtimmt worden, daß Auskunftsperſonen nach 
das Loos. Dejeante begehrte das Wort, um der Landwirthe über wirthſchaftliche Er: Berlin beordert werden. 36 Prinzipale und 
die Abſchaffung der Präſidentſchaft der Republik] scheinungen geurtheilt wird, dafür erbringt eine | 36 Handlungsgehilfen ſowie 10 Geſchäftsdiener 
zu verlangen. Michelin forderte gleichfalls das Zuſchrift ſeiner Korreſpondenz, aus der Feder ſollen vernommen werden. 8 
Wort. Der Präſident verweigerte es Beiden. eines in der Gegend von Aachen wohnenden — In dem Bericht der „Preußiſchen 
Baudry d' Aſſon will ſprechen, wird aber von Landwirths einen neuen Beweis. Es wird da | Lehrerzeitung” über den in Schneidemühl ver⸗ 
zahlreichen Stimmen mit demgtufe: „Schweigen!“ geklagt: „Die Aufhebung der Staffeltarife hat handelten Prozeß gegen 34 Lehrer, 
unterbrochen. Man ſchreitet darauf zum nament- uns abſolut nichts genützt, eher geſchadet, denn welche zwei Stadtverordnete (dortige Rechts⸗ 
lichen Aufruf der Mitglieder des Kongreſſes. der Getreide » Importeur giebt jetzt dem be⸗ anwälte) durch die Preſſe beleidigt haben 
8 deutend billigeren Seeweg gegen die höhere ſollten, findet ſich folgender Paſſus: „Rektor 
Das ruſſiſche Getreide | Lakoſchus wies nach, daß den Lehrern ein 
anderes Mittel als die Preſſe gegen die un⸗ 
richtigen Behauptungen der beiden Herren nicht 
zur Verfügung geſtanden habe. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hätte zwar gemeint, daß eine 
Herausforderung derſelben am Platze geweſen 
wäre, doch ſtände dieſes Recht den Lehrern 
nicht zu. Auf eine Anfrage der „Volksztg.“ 
erklärt nun Herr Rektor Lakoſchus, „daß der 
Unterſuchungsrichter Aſſeſſor Ziemer einem 
Angeklagten in der That die Vorhaltung 
gemacht habe: „Sie hätten ja die beiden 
Rechtsanwälte fordern können.“ Als dann in 
der Verhandlung der Staatsanwalt auch meinte, 
wir hätten uns wohl „auf andere Weiſe“ 
Genugthuung verſchaffen können, da nahm ich 
Veranlaſſung, jenes Umſtandes zu erwähnen.“ 1 


Höchſte Zeit! 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
h in den Depots 
und in der Expedition, Brückenſtraße, 


zum Preiſe von Mk. 1,0, 


frei ins Haus 2 Markl. 
. (Caſimir Perier wohnte der Sitzung nicht bei. 
di | Dupuy hat ai ber 100 0 Platz 0 gap a den worn i 
Die franzö ü nommen. er deutſche Botſchafter Graf; ſtapelt ſich jetzt in Antwerpen gener omm 
t am 1 Präsidentenwahl Münſter if auf der Diplomatentribüne ans | von da 1 5 Aachen in das Rheinland. Wir 
hr ittwoch ſtattgefunden. Zu berielben | wejend ; die Parteien find ſoviel wie möglich] haben ſomit in Aachen den ruſſiſchen Roggen 
don verſchiedenen Seiten Kandidaten | gruppirt. Die Abſtimmung vollzieht ſich ohne aus erſter Hand.“ Das iſt ſelbſt dem „Reichs⸗ 
el worden, von denen Caſimir Perier | Störung. — Die Abſtimmung ergab bereits | boten“ zu viel, und er ſieht ſich daher veran⸗ 
d Dupuy, die beide gemäßigte Republilaner im erſten Wahlgang, der bis BIN Uhr dauerte, laßt, ſeine Kollegin vom Bunde der Landwirthe 
t ste meiſten Ausſichten hatten. In einer | ein definitives Ergebniß. Wie gemeldet wird, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Staffel- 
l norbergegannenen Konferenz der drei wurde Caſimir Perier mit 431 von tarife bis jetzt nur auf dem Papier aufgehoben 
oße kaniſchen Staatsgruppen hatte ſich die 853 Stimmen zum Präſidenten der | find, in Wirklichkeit aber noch bis zum 1. Auguſt 

Majorität für Perier erklärt, gegen ben: | Republik gewählt. fortbeſtehen, ihre geſetzliche Aufhebung alſo noch 
m ER aber ausgenutzt worden, daß er ſich Nach dem Bekanntwerden des Wahlergeb⸗ gar keine thatſächliche Wirkung ausgeübt haben 
be u . um die Präſidentſchaft beworben niſſes reichte, wie uns telegraphiſch gemeldet] könne. Im Uebrigen ſollte ſich der Aachener 
He n Kandidatur erſt hervorge- wird, das Kabinett Dupuy ſeine Entlaſſung] Landwirth doch darauf beſinnen, daß gerade 
wählt we 25 l er wolle nicht | ein. Dupuy erklärte gleichzeitig, nicht in ein] die weſtlichen Beſitzer auf die Aufhebung der 
e ſtren fe ng Für 1 ie Wahl ſelbſt waren | neues Kabinett eintreten und auch nicht für die] Staffeltarife gedrungen haben. Daß ſie davon 
ſtrengſten Maßregeln getroffen, um die | Kammerpräſidentſchaft kandidiren zu wollen. überhaupt Nutzen haben werden, möchten wir 


lung aufrecht zu erhalten und die Zugänge er ae 
nen on 5 u freilich bezweifeln. Durch alle ſolche Mittel, Ob der Herr Staatsanwalt in ſeiner zitierten 
ken di 5 r durch die der Getreidepreis künſtlich gehoben Wendung gleichfalls an den Zweikampf gedacht 
ten die Straßen durch Kordons von Polizei⸗ Deutſches Reich. werden ſoll, iſt den Landwirthen eben nicht zu oder ob er an gericktliche Schritte der ſich 

‚ beleidigt fühlenden Lehrer gedacht hat, kann 


3 3 5 2 A Rue 8 in der Berlin. 28. Juni. helfen 
# ebäude des Kongreſſes efindet, war — Der Kaiſer trug auch bei der großen ER. konſervative Landtag 
r vollſtändig verboten, die | Seeregatta des kaiſerlichen Pachtklubs in Kiel RR A Trott zu Solz, 2 
M 8 in en 1 n mit der Yacht „Meteor“ den Sieg davon. Landrath in Marburg, iſt zum Geheimen Re⸗ 
aſten Me 9 ne Abthei 01 des | Mittwoch früh begab ſich das Kaiſerpaar auf gierungsrath und vortragenden Rat im Mini⸗ 
1 Bin . „Regiments . = geſtellt. der Yacht „Hohenzollern“ nach Eckernförde, ſterium des Innern ernannt worden. Hier⸗ 
wren 9 fut bude und : 7 7 ribünen] welches das Ziel der Regatta vom Mittwoch durch wird das von demſelben vertretene Land⸗ 
li 5 erfü 2 ie Diplomaten Tribüne voll: war. Nach einer Meldung des „Daily tagsmandat (Marburg) erledigt. 
fan 18 1 hallemel⸗Lacour als Bräfident | Telegraph“ wird der Kaiſer ſchon am 24. Juli 8 — Die Kommiſſion für Arbeits⸗ 
ie 10 Bir 5 355 um Be 10 Minuten | in England anlangen. ſtatiſtik hat geſtern mit der Berathung über 
Rerzüche Gre orten: „Sie kennen das — Nachdem der Juſtizausſchuß des die Erhebungen im Handelsgewerbe begonnen. 
rzli reigniß, das den Zuſammentritt! Bundesraths die Novelle zum Gerichts: | Von allen Seiten wurde anerkannt, daß ein 


dahingeſtellt bleiben. Es iſt ja auch möglich, N 
daß Herr Lakoſchus, was Herrn Ziemer angeht, 
ſich irrt. Jedenfalls bedarf die Sache einer 
Unterſuchung. 
— Im Morgenblatt hat die „Kreuzztg.“ 
das Verdienſt um die befriedigende “ 
Löſung der deutſch⸗engliſchen Diffe⸗ 
in der Kongofrage dem Kaiſer 
zugeſchrieben; im Abendblatt iſt daſſelbe Blatt 
außer ſich darüber, daß Deutſchland ſich mit 
der Beſeitigung des von ihm beſtrittenen Art. 3 


ihr dies Weh im Herzen ſchlummerte. — Jetzt $ 


euillet Frau von Elden zu vollziehen. Deshalb hatte f und lag noch da wie ehedem. rte. 
a & an. der Landrath es auch vermieden, mit ſeiner an 1 Ar an der Wand, auch der tönten Rufe, Kinderſchritte, und Häkan's leichte 3 
3 7 Schweſter, auch mit ihm eine Ausſprache her⸗[ S mit ber großen Sammlung. | Geſtalt warb in der geöffneten Thür ſichtbar. SE 
Am Mälar ſee beizuführen A e Geier, Möven und See Signe hatte ſich ſchnell die pe 1 2 

i ich fü BEN ee ort inem Anblick te dem 
) een e da e 5 e 80 ep 70 7 ae mien e C n 
1 (Fortfegung.) rter Rückſicht, a en Wänden herab. f ieih die größte Er⸗ 

f , ; i reibzeug und den ſchluchzende Geſicht verrieth größte 

e debe Wa an SQ) ML SEE 1 Spielzeug | regung, und jegt breitete er feine Bee 


„Bis dahin“, fuhr Anne Margerita trauri i i ä 
5 Ann n 8 ſchwie K Die veränderte | Bi ; rank 3 i 
„ „bis ſich alles geklärt, alle die Fäden det deep, im Hauſe des 2 00 gegenüber, das Signe und ſtürzte weinend an ihren Hals. ri 
1 die unſer Schickſal noch verwirren, Landraths konnte den nächſten Freunden, jetzt eigenhändig mit blüthenweißem Linnen über⸗ war kein Zuſammenhang in ſeinen verwirrten 
len ich anderswo, nur nicht in feiner Nähe | Hellſtröms, ja ſelbſt den unbefangenen Kinder: zog. Alles glänzte in Sauberkeit und Ordnung.] Worten zu finden. 55 
..... . at Me en Be 
has last ben Som erz] geahnt wurde, das hi i einen oder | © it hinbreitete, ſtrömte Di . i 
läßt, d u „das hörte man in der arten, der ſich we 8 
€ wilfahrte ihr gerhet Gi ohne en burt ben ausplaudernden lonnige, N Luft . und mit ihr tauſend Br 3 8 8 
on j 8 8 d : . 
hen er Sn, et men, uns|” me Was n nie mn, | le ae San Ds Ma | de ar (ae in, mein Hehe Junge 
ü Male er die übertriebene [Tante Signe,“ 8 al oder: ihren Li er ſich auf dem Raſen] Was 10 4 
ö e . e ir a Out ei dann Ware en dene dcs fen in 0 1 ie kn Meifentinb bin, daß ich —“ 
uc . n fie | ſich wieder böſe — Anna Margerita geht gar | zielte ode d feinen Ball zu ihr hinauf 4 ER aß ich 
eine Weile umſchlungen zuſammen, trotz der] nich i argerita er lachen Schluchzen erſtickte feine Stimme —, „daß ich | 
o „ t mehr in die Anſtalt und icht mehr | warf. Abends ſaß fie gern am ſeinem Bette, l a 
eben Bewegtheit doch wieder getröftet durch] mit mir ſpazi en d | plaud 4 55 ihn beten und wenn er keinen Vater habe, wie alle Kinder in der An⸗ 1 
endliche Ausſprache. Das Recht der Natur | i mir ſpazieren, weil fie jo traurig iſt und plauderte mit ihm, ließ hm hen] ſtalt — daß ich keine liebe Mutter habe — \ 
0 . mmer allein fein will“ — ergleichen | eingefcht konnte fie ſich nicht müde ſehen i 2 
i 55 an Margerita dann doch geltend: | Redensarten mehr. Wohl 55 1 ie schein an e edel geſchnittenen Geſicht, das 2 1 en bin — daß ich ge 
Die $ "EN phyſiſche Abſpannung. baren Vernachläſſigung und der daraus ent: | die Locken einrahmten, ähnlich wie fie Hakan ai Signe erſchrak ernſtlich 2 
TCCCCCCC%C%%%/ ae | 0 2 Mn umlang um Aka 
enus ſtrahlte] liebebedürftige Knabe mehr wie ſonſt an Signes | baut, doch ihrem Sohne e K the ſagte fie 
ſanftem Glanze. Wollte fie dem be 19 Denken und | fol thörichte Dinge vorzuſchwazen. age Tr 
Herz. Ja, es war beſchloſſen, amilie | Wohlgeſtalt, vor allem in feinem Denn g 
32 le der noch lange zu ihr hinauf⸗ 5 ee unter 8 Huben . en Fühlen. O, wie liebte fie den Knaben deswegen! „ebes and db 2 gehabt und Du 
8 Hp 1 ir fein reinſtes epidemiſch aufgetreten, Häkan ein Zeit lang] Ihr Auge ſchimmerke in großen 1 e fein Findling. wie Karl ſagt 
„ ein freundliches Licht anzünden] in Signes Haus überſiedeln zu laſſen. Heute, ſie leiſe ordnend im 5 8 0 verlegt, Zu ich bin auch ein Waiſenkind, nicht wahr, 


er betrübten Seele? w 
? o im Haufe des Landraths di eration | die ſeit dem Tode ihres ; 
en unglückliche Tage. Ein e Abe ſollte 0 Ruhe bort geboten immer aber verborgen ae f n debe eng ae e reihe n De 
dun ai ae alen | otiogn werten n ſah es ja keiner, hier öffnete Gebiet verſchloß,] die Haare zurück und ſah ihm gerührt in die 5 


r Doktor Oeſtra ha ung i ungen nte, m uchten Aug 
2 tte um Stellvertretung in Sie traf eben jetzt ihre letzten Vorbereitunge Pforte des Herzens, die d woh chten Augen mein 


Anſtalt nachgeſuch 
t und dieſe auch erhalten; J zu feinem Empfang. Er ſollte das Kinderzimmer in dem der unvergeſſe 
en gu kurze Zeit umbeeinflußt feine | ihres en den Wee einen | taufend teuren Erimerungen, I, 5 er u e „ tröſtete ſie. 
men, a betreiben und klären] ſonnigen Raum, der ſich neben ihrem Schlaf⸗ heilig, um davon 1 900 ne 45 ge 0 Ge e . daß meine M 1 
* ee e 1 iin be Eigne nicht anmerkte, wie tief I noch lebt und nichts von wür wiſſen will. 


de lang geplante Augenoperation an] wie ein Heiligthum unangetaſtet geblieben war. 


2 


des Vertrages vom 12. Mai begnügt und ſich 
nicht auch noch einige Trinkgelder ausbedungen 
hat und ſchließt daraus, daß das Anſehen des 
Reichs im Auslande ſtark gelitten hat und 
fügt pathetiſch hinzu: „Das jetzige Auftreten 
Deutſchlands England gegenüber iſt nur dazu 
angethan, um den Reſt unſeres Anſehens zu 
vernichten“ — alſo trotz „der feſten Sprache, 
mit der Se. Majeſtät der Kaiſer perſönlich in 
dieſer Sache Stellung genommen hat!“ 

— In der Kotze⸗Affäre ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: Eine Anzahl Mitglieder der 
Hofgeſellſchaft iſt telegraphiſch nach Berlin 
gerufen, um hier in der Sache gerichttich 
vernommen zu werden. Die Geladenen ſind 
auch bereits erſchienen. 

— Ueber Sittlichkeits verbrechen 
verhandeln die Gerichte in der Regel unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Antiſemiten 
ſind dabei, eine neue Praxis einzuführen. 
Die „Staatsb. Ztg.“ kündigt heute an, der 
Verband der deutſch ſozialen Antiſemiten werde 
nächſtens einen vor dem Unterſuchungsrichter 
ſchwebenden Fall der Art in einer großen 
Volksverſammlung einer Beleuchtung unter⸗ 


ziehen. Die Höhe des Eintrittspreiſes wird 
noch nicht mitgetheilt. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus erledigte 
am Dienstag die Spezialdebatte des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die freie Religionsübung. 
Der von dem Magnatenhauſe dem Zivilehe⸗ 
geſetz eingefügte neue Paragraph wurde ge⸗ 
nehmigt, ebenſo wurde dem Geſetzentwurf über 
die Rezeption der jüdiſchen Religion die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 

Italien. 

Der Miniſter des Auswärtigen Baron 
Blanc hat den franzöſiſchen Botſchafter erſucht, 
bei ſeiner Regierung Schutzmaßregeln für die 
in Frankreich weilenden Italiener zu erwirken. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Dupuy hat 
ſich zuſagend ausgeſprochen. 

Schweiz. 

In den Sitzungen des Nationalraths und 
des Ständeraths gaben die Präſidenten der 
Entrüſtung über die Ermordung des Präſidenten 
Carnot und der Sympathie für die franzöſiſchen 
Behörden und die franzöſiſche Bevölkerung 
Ausdruck. Gleichzeitig wurde dem franzöſiſchen 
Parlament ein Beileidstelegramm gejandt. 

Die Bundesverſammlung hat ein Geſetz 
über die Vertretung der Schweiz im Ausland 
angenommen, wonach die Errichtung und die 
Aufhebung diplomatiſcher Vertretungen zu der 
Kompetenz der Bundes verſammlung gehören. 

Franksveich. 

In Lyon ſind am Dienſtag alle Läden und 
Wirthshäuſec, deren Schilder italieniſch klingende 
Namen enthielten, belagert und 
Die Kaufläden wurden geplündert und ange⸗ 
zündet. Die Lokale der italieniſchen Muſik⸗ 
vereine wurden geſtürmt und die Inſtrumente 
zertrümmert. In den Arbeiter ⸗ Vororten der 
Umgegend blieb kein italieniſches Haus verſchont. 
Die Kavallerie machte Galopp ⸗ Angriffe und 
zerſtreute die Aufrührer, die ſich aber hinterher 
wieder zuſammenthaten. Der Präfekt, von 
Küraſſieren eskortirt, durchſchritt die Stadt. 
Abends um 9 Uhr wurde die Ordre gegeben, 
in der ganzen Stadt die Läden und Cafes zu 
ſchließen. Gleichwohl wurden am Dienſtag 
Abend die Plünderungen der ttalieniſchen 
Spez ereiwaaren = Handlungen fortgeſetzt. Im 
— — —— — — — 


Wieder begann er zu ſchluchzen. 

„Wenn du ein Waiſenkind biſt, ſo iſt Deine 
Mutter todt“, wich Signe aus. 

Er nickte beruhigt. Es hatte ſeinem kleinen 
Herz ı fo wehe gethan, daß ſeine Mutter nichts 
von ahm wiſſen wollte. 

„Und ich bin in England geboren? Das 
ſteht auf einem Zettel“, ſagte Karl. 

„Das mag wohl ſein und darüber kannſt 
Du Dich auch freuen, denn England iſt ein 
ſchönes Land.“ 

„Ja“, irrte er ab, „und hat die ſchönen, 
großen Schiffe und die vielen Seeſoldaten.“ 

Es wurde Signe nun leicht, die Gedanken 
Häkans auf andere Dinge zu lenken. Sie führte 
ihn im Zimmer umher, zeigte ihm alle Spiel- 
ſachen ihres verſtorbenen Kindes, die er brauchen 
dürfe, aber zu ſchonen habe, und Häkan hörte 
ernſt und ſtill zu. Manchmal ſtreichelte er 
Signes Hand und ſchmiegte ſich vertraulich an 
ihre Seite, dann lächelte ſie beglückt, nickte ihm 
zu oder küßte ſeine Stirn; da er einen Spazier⸗ 
gang zu machen wünſchte, willfahrte fie ihm, 
und Hand in Hand begaben ſich beide auf den 
Strandweg. 

Es war ein ganz herrlicher Nachmittag, der 
zur Neige ging. Die Luft war erfüllt mit 
fröhlichen Stimmen. Vögel ſangen, Heimchen 
zirpten, und der Abendwind flüſterte leiſe im 
Waſſerröhricht. Sonſt liebte Häkan es, umher 
zu ſpringen, Blumen zu pflücken, Steinchen ins 
Waſſer zu werfen, oder mit klarer Stimme ein 
Liedchen zu ſingen. Heute blieb er ſinnend und 
träumeriſch, blickte zum Himmel auf zu den 
Wolken, die im leichten Flor am blauen, ſich 
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plündert worden. 


Quartier Vaiſe kam in einer derſelben eine 
Tonne mit Petroleum zur Exploſion, wodurch 
ein Brand entſtand, bei dem einer der Plündernden 
und ein Einwohner des betreffenden Hauſes 
umkamen. Ihre Leichen ſind unkenntlich. Dreißig 
der Plündernden wurden verhaftet. Der Prä⸗ 
fekt hat ſtrenge Maßnahmen angeordnet, deren 
Ausführung er perſönlich überwacht. Die ganze 
Beſatzung, 16 000 Mann ſtark, wurde aufge⸗ 
boten, das Stadtviertel links des Rhoneſtroms 
planmäßig umſtellt und gegen die Plünderer 
ein Keſſeltreiben vorgenommen. Sechzehnhundert 
Perſonen wurden verhaftet, die meiſten im Beſitz 
geraubter Gegenſtände gefunden. 

Die Ausſchreitungen gegen Italiener haben 
zur Folge gehabt, daß viele Italiener Frank⸗ 
reich verlaſſen und ſich nach der Schweiz oder 
nach Turin begeben. Der Bürgermeiſter von 
Marſeille veröffentlichte eine Proklamation, in 
welcher die Bevölkerung aufgefordert wird, ſich 
ruhig zu halten und nicht die Italiener für das 
Verbrechen eines Einzelnen verantwortlich zu 
machen. Bis Mittwoch waren in Turin drei⸗ 
tauſend italieniſche Arbeiter aus Frankreich an⸗ 
gelangt. 

Der Erzbiſchof von Lyon hat einen Hirten⸗ 
brief an die Bevölkerung gerichtet, worin er 
daran erinnert, daß er dank der Ergebenheit 
der Umgebung Carnots zu dem Sterbenden 
kommen konnte. Carnot habe dieſen Schritt 
dankbar aufgenommen und bei vollem Bewußt⸗ 
ſein die letzten Tröſtungen der Religion em⸗ 
pfangen. Der Erzbiſchof empfiehlt den Gläubigen, 
für Carnot zu beten, zu deſſen Gedächtniß ein 
Trauergottesdienſt abgehalten werden ſoll und 
wünſcht die Vereinigung aller Franzoſen in 
dieſen Tagen großen Unglücks. 

Spanien. 

In Barcelona verſuchte am Mittwoch ein 
Mann, welcher in das Hotel des Zivilgouverneurs 
eingedrungen war, die Thür von deſſen Kabinet 
zu ſprengen, wurde jedoch dabei betroffen und 
verhaftet. Man fand bei ihm einen Dolch. 
Die Erregung über den Vorfall iſt ziemlich 
groß. — Ebenfalls aus Barcelona wurde der 
„Frankf. Ztg.“ tags vorher gemeldet, daß der 
Zivilgouverneur am 10. Juni erfahren habe, 
daß in Philippeville (Algerien) eine Verſamm⸗ 
lung von Anarchiſten ſtattfinden ſollte unter 
Betheiligung der Genoſſen aus Barcelona. In 
der beſagten Verſammlung, die thatſächlich 
erfolgte, ſei beſchloſſen worden, fortan weniger 
Bomben, dagegen vorzugsweiſe Schußwaffen 
und vergiftete Dolche zur Verübung der 
Attentate anzuwenden. Die Ermordung Carnots 
ſei in Ausſicht genommen worden Der Ainil- 
gouverneur habe der franzöſiſchen Regierung 
dieſe pon feinem, Geheimagenten; aufgeſpürten 
Daten mitgetheilt, in Paris habe man fie aber 
für unbegründet gehalten und jede Maßnahme 
unterlaſſen. 

Großbritannien. 

| Kohlenſtreik in Schottland nimmt 
immer größere Dimenſionen an. Die Arbeiter 
waren geneigt, auf eine Lohnverminderung von 
12½ Prozent einzugehen, aber nicht auf mehr, 
worauf die Grubenbeſitzer nicht eingingen. 
60 000 Arbeiter feiern gegenwärtig, wodurch 
weitere 40 000 in Mitleidenſchaft gezogen wer⸗ 
den. Von den Streikenden gehören nur 20 000 
den Trade Unions an. Die Letzteren be⸗ 
ſtimmten, von jedem Mitgliede 6 Pence pro 
Woche zu Gunſten ihrer ſtreikenden Mitglieder 
zu erheben. . 


Aſien. 
Nach der „Times“ ſchlug die japaniſche 
Regierung China vor, gemeinſchaftlich in Korea 
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von der Abendſonne röthenden Firmamente 
ſchwebten, und knüpfte Fragen an dieſe und 
jene Naturerſcheinung. Er wünſchte für alles, 
was er erfaßte und nicht ſo leicht begreifen 
konnte, eine Begründung. \ 

So ſchlenderten fie gemach hin, erhaſchten 
hier und da eine reife Beere am Wege, leerten 
auch wohl Aehren aus, und als ſie ſo plaudernd 
die Höhe des Hügels erreicht, von dem aus 
man den herrlichen Rundblick auf die hügeligen 
Triften gewann, blieb Häkan ſtehen, verharrte 
einen Augenblick in Schweigen und fragte dann: 
„Tante Signe, wo liegt England?“ 

Signe zeigte gegen Weſten. Da glühte die 
Sonne im herrlichſten Purpur. Drüben, jenſeits 
des Sees, wo hohe Baumgruppen empor ſtrebten, 
hob ſich das dunkle Gezweig, die verſchlungenen 
Aeſte und Blätter in zarteſter Zeichnung von 
dem leuchtenden Hintergrund ab. Füßen 
glänzte der ſpiegelnde Silberſtreifen des Mälars, 
auf dem große Waſſerblumen auf grünem 
Blätterkranz ſchwammen. Die Gegend lag ſtill 
und wie verklärt da. 

„O, Tante Signe, wie wunderſchön iſt das,“ 
ſagte Häkan leiſe. „Liegt England, wo meine 
Mama gelebt hat, wirklich da, wo es am 
ſchönſten iſt?“ 

Und da Signe nickte, hob er ſeine Aermchen 
voll Sehnſucht auf und ſein Auge hing mit 
bebendem Herzen am vergoldeten Himmel. Dort, 
hinter den fernen Höhen, wo das glänzende 
Himmelsrad verſank, ſuchten ſeine Gedanken die 
ungekannte Mutter, die letzten ſchwachen und 
unbeſtimmten Erinnerungen der erſten Kindheits⸗ 
jahre. — (Fortſetzung folgt.) 


zu Gunſten fiskaliſcher Reformen zu interveniren. 
In Peking lehnte man den Vorſchlag ab, da 
China ſich grundſätzlich nicht mit Zwangsmaß⸗ 
regeln in innere Angelegenheiten eines Vaſallen⸗ 
ſtaates einmiſche. Japan erklärte hierauf, allein 
vorgehen zu wollen, und ſandte ſechstauſend 
Mann ab, die, von der Flotte unterſtützt, die 
Hauptſtadt beſetzt halten, ſodaß der König that⸗ 
ſächlich ein Gefangener iſt. 
Afrika. 

Die marokkaniſche Regierung hat mit der 
Auszahlung der Kriegsentſchädigung an Spanien 
begonnen. Der Kreuzer „Jela de Lugon“ 
begann am Mittwoch die erſte Rate der ver⸗ 
einbarten Entſchädigungsſumme an Bord zu 
nehmen. Der Sultan Abdul Aziz iſt am 
25. d. M. mit der Armee von Rabat aufge⸗ 
brochen und hat ſich über Benihaſſan nach 
Mekines und Fez begeben, wo er in ungefähr 
8 Tagen eintreffen dürfte. — Der Sultan hat 
ſich mit der Tochter Muley Erſhids, eines 
Onkels des verſtorbenen Sultans, vermählt. 

Amerika. 

Nicht geringes Aufſehen erregt namentlich 
in finanziellen Kreiſen der Bericht aus Waſhing⸗ 
ton über die Unterredung des Präſidenten 
Cleveland mit einem Vertreter der Preſſe über 
die Finanzlage der Vereinigten Staaten. Präſi⸗ 
dent Cleveland hat offenbar dieſes Interview 
in Szene geſetzt, um Gelegenheit zu erhalten, 
die Gerüchte, daß die Staatskaſſe nicht im 
Stande ſei, die fälligen Schuldzinſen zu zahlen, 
und einen Aufſchub eintreten laſſen müſſe, zu 
dementiren. Es iſt ſchon charakteriſtiſch, daß 
dergleichen Gerüchte überhaupt verbreitet werden 
können. Vor einer kurzen Reihe von Jahren 
hatte Nordamerika große Ueberſchüſſe, daß es 
mit einem Mal einen erheblichen Theil ſeiner 
Staatsſchuld tilgen konnte. Die famoſen 
Silberbills und endlich die Mac Kinley Bill 
ſcheinen aber mit den Ueberſchüſſen gründlich 
aufgeräumt zu haben. Cleveland macht ja 
ſelbſt darauf aufmerkſam, man dürfe nicht 
vergeſſen, daß die Vereinigten Staaten nicht 
mehr Silber kauften und dafür Goldobligationen 
ausgäben. Allein die Aufhebung der Zucker⸗ 
zölle und die Produktionsprämien haben die 
Einnahmen um jährlich etwa 300 Millionen 
vermindert. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 26. Juni. Der Fuhrmann G. aus Thorn, 
welcher dieſer Tage ſeine hier wohnende Schweſter be⸗ 
ſuchen wollte, wurde plötzlich vom Wahnſinn befallen. 
In dieſem Zuſtande wollte er ſein eigenes Kind dem 
herannahenden Zuge entgegenwerfen. Nur mit vieler 
Mühe gelang es, das Kind vom ſicheren Tode zu retten 
G. mußte in das hieſige Krankenhaus gebracht werden 

Elbing, 27. Juni. Der Finanzminiſter Dr. Miqucl 
und der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden find geſtern 
hier in Begleitung des Oberpräſidenten v. Goßler, 
des Regierungspräſidenten v. Holwede und anderer 
Herren hier eingetroffen, um das Rentengüterweien 
und die Erfolge der Rentengüterbildung unſerer Gegend 
teunen zu lernen. Bald nach ihrem Eintteſſen ſtatteten 
die Miniſter und die anderen Herren der Schröterſchen 
Molkerei einen längeren Beſuch ab, wobei fie beſonderes 
Intereſſe für das Paſteuriſiren der Sahne und andere 
Neuerungen bekundeten. Auch von den Schröterſchen 
Meierinnen mußten die Miniſter ſchon reden gehört 
haben; das Koſtüm fand auch ihren Beifall. Ihre 
Frage, ob die Meierinnen die Männerkleidung gleich 
gutwillig angelegt hätten, konnte bejahend beantwortet 
werden. — Heute früh fuhren die Herren, denen ſich 
der Vorſteher der hieſigen Spezialkommiſſion und der 
Landrath anſchloſſen, per Wagen nach Grunau Höhe 
und dann nach Amalienhof und Pr. Königsdorf. 
Mittags erfolgte die Rückkehr nach Elbing, wo auf 
dem Bahnhofe das Mittageſſen eingenommen und dann 
mit dem Perſonenzuge um ½3 Uhr nach Grunau ge 
fahren wurde. Von dort ſoll eine Fahrt per Wagen 
nach Klettendorf und Lichtfelde erfolgen, wo übera 
in letzter Zeit Rentengüter eingerichtet wurden, deren 
Beſchaffendeit die Miniſter bekanntlich kennen lernen 
wollen. In Altfelde werden die Herren wieder den 
Salonwagen beſteigen und mit dem Perſonenzuge um 
½% 8 Uhr über Dirſchan nach Bromberg fahren, von 
wo morgen früh ein Ausflug nach Culmſee und ſpäter 
nach den Anſiedelungsgütern der Provinz Poſen unter 
nommen werden ſoll. 1 

Braunsberg, 25. Juni. Schon wieder ift ein 
Attentat auf einen Eiſenbahnzug verübt worden, deſſen 
Opfer ſehr leicht eine Dame, die mit ihren beiden 
Kindern von Bromberg nach Braunsberg reiſte, hätte 
werden können. Bei Terespol wurde auf den fahren. 
den Zug ein Feldſtein geſchleudert, der das Fenſter 
eines Wagens zertrümmerte. Zum Glück wurde 
niemand verletzt. N 

Aus dem Kreiſe Konitz ſchreibt man der 
Berliner „Volksztg.“: Wie traurig die Schulverhältniſſe 
bei uns auf dem Lande noch vielfach ſind, wurde in einer 
Strafkammerſitzung in Konitz grell beleuchtet. Ange 
klagt war der Lehrer W. aus Long wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung. In einer Dezembernacht v. J. brach 
im Schulhauſe zu L. Feuer aus, das in Folge recht⸗ 
zeitiger Entdeckung unterdrückt wurde, ehe es größeren 
Schaden anrichten konnte. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die Urſache des Brandes Holzvorräthe geweſen waren, 
die hinter und auf dem Ofen des Schulzimmers zum 
Trocknen lagerten und ſich entzündet hatten. 
Durch die Gerichtsverhandlung wurde feftgeftellt, 
daß in die Anſtellungsurkunde des Lehrers W 
die Verpflichtung eingetragen iſt, die Heizung der 
Schulräume zu beſorgen. Zu wiederholten Malen 
hat ſich der Lehrer gegen dieſe Beſtimmung geſträubt, 
jedoch ohne Erfolg. Das zur Heizung der 
Schulräume nöthige Material wird alljährlich im 
Januar in Geſtalt von abgeſtandenem Knüppelholz 
geliefert und, da kein Gelaß zur Unterbringung 
deſſelben vorhanden iſt, gegen die Wand des 
Hauſes aufgeſtapelt, wo es gegen die Einflüſſe der 
Witterung faſt gar nicht geſchützt iſt und deshalb 
während des Sommers nie austrocknet. Der Lehrer 
hat nun die Pflicht, für gehörige Erwärmung des 
Schulzimmers zu ſorgen. Steckt er aber das naſſe 
Holz in den Ofen, ſo entſteht ein dichter Qulm, der 
den Aufenthalt im Schulzimmer unmöglich macht. 
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Darum hat er das Holz bereits ſeit längerer“ 
hinter und auf dem Ofen getrocknet. Der als Zu 
anweſende Kreisſchulinſpektor bekundet, daß dem Lehn; 
eine andere Gelegenheit zum Trocknen des Holzes mid) 
geboten war. Verhandlungen mit dem Schulvorftand 
wegen Beſchaffung eines trockenen Gelaſſes haben w. 
ſtattgefunden, aber nie zum Ziele geführt. Ein Töpfen 
meiſter, der den Ofen nach dem Brande unterſucht a. 
ſagt über den Zuftand des Ofens: Der Ofen iſt ſch!“ 
ziemlich alt; verſchiedene Bruchkacheln waren eingeſen 
die Decke des Ofens war nicht vorſchriftsmäßig fact 
genug. Hätte dieſelbe die gehörige Stärke gehabt. 
würde es unmöglich geweſen ſei, daß das oben auf den“ 
Ofen lagernde Holz in hellen Flammen aufging. DAT 
Lehrer wurde zu einer Geldſtrafe von 3 M. vern 
theilt. Ob er jetzt einen Holzſchuppen erhalten wird 

Dt. Eylau, 26. Juni. Wie an anderer Ste 
erwähnt, iſt eine am letzten Sonnabend aus Pole“ 
herübergekommene Jüdin, die Frau des Fiſchhändle. 
Roſenſtein, hier an Cholera erkrankt. Die Poli“ 
trifft umfaſſende Vorſichtsmaßregeln, um eine Weil 
verbreitung der Seuche zu verhüten. Die Bewohn 
des Hauſes der Fiſchereiſtraße, in welchem die Fin 
erkrankt liegt, find von jeglichem Verkehr mit anderen 
abgeſchloſſen. Größte Reinlichkeit iſt in den Straß 
und auf den Höfen angeordnet. „ 

Poſen, 24. Juni. Die hieſige Staatsanwaltſch “ 
hat einen jungen Herrn von T—i, den Angehörig 
einer der bekannteſten Adelsfamilien unſerer Provind F 
verhaften laſſen. Ebenſo iſt die Hebeamme W. 
Poſen in Unterſuchungshaft genommen worden. Bei” 
der Hebeamme W. wurde zugleich, wie man denn 
W. M.“ ſchreibt, eine ſehr umfangreiche Korreſponden 
beſchlagnahmt, wodurch eine Anzahl Perſonen | 
beſſeren Stände (Herren und Damen) arg komp 
mittirt ſein ſollen. Wahrſcheinlich erfolgen auch noch 
weitere Verhaftungen. Der junge von T—i, der 
die Angelegenheit der Hebeamme W. verwickelt 
wurde auf dem Bahnhöfe in Koſten verhaftet. Die 
Hebeamme W ciſt beſchuldigt, gegen § 219 des Stra 
geſetzbuches ſich vergangen 125 haben. 

Poſen, 27. Juni. Für den Poſten eines Pra 
denten der hier zu errichtenden Eiſenbahndirekt“ 
werden verſchiedene Kandidaten genannt; nachdem 9 
einigen Tagen einem Berliner Blatte gemeldet worben 
war, der Regierungsrath Foerſter⸗Breslau ſei hier 
in Ausſicht genommen, läßt ſich heute die „Boll I 
telegraphiren, der Ober Regierungsrath Heinſin n 
Breslau, Abtheilungs ⸗ Dirigent der Oberſchleſiſch!“ 
Eiſenbahndirektion, ſei ſicherem Vernehmen nach zu 
Präſidenten der zukünftigen Eiſenbahndirektin 
Poſen ernannt worden. Eine anderweitige Beſtätign 
dieſer Nachricht liegt noch nicht vor. 

— ... 


Lokales. 
Thorn, 28. Jun 


[Werthpapiere.] Der Hm 
Finanzminiſter hat in einer an die Provinzial‘ 
ſteuerdirektionen gerichteten Verfügung ange 
ordnet, daß Werthpapiere, die als Erſatz ver“ 
loren gegangener und gerichtlich für kraftlos 
erklärter nachweislich geſtempelt geweſen e 
Stücke ausgeſtellt werden, als zum Zwecke bei 
Umtauſches ausgeſtellte Papiere vom Reich 
ftempel befreit find. Im neuen Stempeljteue | 
geſetz waren die Beſtimmungen hierüber Jene 
unklar. | 
— [Gehaltszahlung.) Nach ein 
Beſtimmung des Finanzminiſters ſollen bie € 
hälter der Beamten und Penſionen, die 
voraus zahlbar find, in den Fällen, wo be 
Erſte des Monats auf einen Sonn: oder Fele 
tag fallt, au beim letzt vochergehenven Woche“ 
Dieſer Fall tritt aM I 


daß für die Berechnung des Preiſes die in den 
Kilometerzeiger für den Perſonenverkehr ang? 
gebenen Entfernungen von mehr als 30 Kilom . 
maßgebend find. Bei Entfernungen von mel | 
als 30 Kilom. werden angefangene Kilome !“ f 
für voll gerechnet. Als Mindeſtbeträge werde 
für jeden Monat der Zeitkartendauer 4,50 M. 
für die 1 Kl., 3,50 Mk. für die 2. und 2, 
Mark die 3. Klaſſe erhoben. Fo 
[Beurlaubungen zur Ernt“ 
Die Generalkommandos find ermächtigt worde 
auch in dieſem Jahre wieder zu gestatten, d 
ein Theil der Mannſchaften während der Ern!“ 
zeit zur Unterſtützung von Angehörigen ol“ h 
ländlichen Beſitzern, die darum einkommen, 
urlaubt werde, ſoweit es fi mit den dier 
lichen Intereſſen vereinigen läßt. 2 
— [Schwurgericht.] In der zweiten geft‘ 
verhandelten Sache, in der es ſich ebenſo, wie in! 
erſten um räuberiſche Erpreſſung bandelte, waren 
Malergehülfe Johann Hermann Steinke früher 
Gumowo, jetzt in Berlin, und deſſen Bruder, der?“ 
figerfohn Andreas Steinke aus Gumowo angekla 
Der Sachverhalt in dieſer Sache iſt nach der Ankl 
folgender: Der Vater der Angeklagten, der Beſt“ 
Heinrich Steinke übergab im November 1892 ber 
Schneidermeiſter Fremikowski in Leibitſch einen le 
zieher mit dem Erſuchen, denſelben für feinen S. 
umzuarbeiten. Fremikowski kam dieſem Anju 45 
nach und verlangte für die Arbeit den Betrag r 
6 Mark. Am 13. Dezember 1892 kamen bei Free 4 
kowski zwei Perſonen, wie die Anklage behaupte r 
beiden Angeklagten borgefahren, um den Webers en 751 
abzuholen. Einer von ihnen äußerte zu dem Ander 
der den Ueberzieher zur Probe angezogen 
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Nun hat Du den Ueberzieher, nun geh nach 
Haufe” und warf dem Fremikowski 2 Mark 
mit dem Bemerken, daß er 


Arbeitslo hnes 


Andreas 

= Su der heutigen ne kamen wiederum zwei 

Aula zur Verhandlung. In der erſteren, die unter 

ig ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurde, hatten 
ſich der Arbeiter Johann Florkiewicz und der Arbeiter 
zoſef Rogowski aus Zaborowo wegen Verbrechens 
egen die Sittlichkeit zu verantworten. Dem Spruche 
er Geſchworenen gemäß wurde Florkiewicz freige⸗ 
prochen, Rogowski dagegen zu 6 Monaten Gefängniß 
derurtheilt. Die zweite Sache tagte bei Schluß der 

Redaktion noch. 

Zur Verhandlung in der tagenden Sitzungsperiode 
Im nachträglich noch folgende Sachen anberaumt: 
um 4. Juli: die Strafſache gegen den Sattlermeiſter 

Kaſimir Gogolewski aus Culm wegen Urkunden⸗ 

i fälſchung und wiſſentlichen Meineides; 

m 5. Juli: die Strafſachen gegen die unverehelichte 

1 Arbeiterin Katharina Kuczynska aus Gorta⸗ 

towo wegen wiſſentlichen Meineides und den 

Altſitzer Philipp Chilkowski aus Gwcezdzin 
wegen deſſelben Verbrechens; 

mm 6. Juli: die Strafſachen gegen den Seilergeſellen 
Johann Kalinowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Bettelns, verſuchter Nothzucht und Nöthigung 
und gegen den Eigenthümer Wladislaus Mal⸗ 
kowski aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides. 

Des katholiſchen Feiertages wegen findet morgen 


ine Sitzung nicht ſtatt. 

—[Strafkammer.!] In der geſtrigen Sitzung 
durde der Knecht Guſtav Pahlke aus Villiſaß wegen 
Putterbiebftai in 3 Fällen zu 3 Wochen Haft ver⸗ 

Aetheilt. Von der Anklage des Hausfriedensbruchs 
und der ſchweren Körperverletzung wurde er freige 
brochen. Der Knecht Joſef Piorkowski aus Villiſaß 
irbielt wegen Diebſtahls in 2 Fällen und Futter 

ebſtahls in 3 Fällen 10 Tage Gefängniß und drei 
Tage, Auch er wurde von der Anklage des Haus 
dre und des ſchweren Diebatahls freige⸗ 

kochen. Es wurden ferner verurtheilt: der Kuecht 

Be Karczakowski aus Villiſaß wegen Futterdieb⸗ 
Ar ahls zu 1 Woche Gefängniß und 1 Woche Haft, der 

rbeiter Anton Brakowski aus Friedrichsbruch wegen 
genablicher gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten 
Ne ugniß, der Arbeiter Johann Piechowiez aus 
e wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle in 3 
j En en zu 4 Monaten Gefängniß, deſſen Ehefrau daher 
} Neichfalls wegen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefänguiß 
die Arbeiterin Vlktoria Skrobacka aus Kl. Mock 
Urki an denfälſ chung Bele 


und 
5. Gaſt! 
Utſaß wurde von der A lnklage 


zu 6 
birth Rudolf Trenkel 
der Hehlerei frei⸗ 


— [%oppernilusverein] ber 
Juniſitzung am 25. d. M. wurde zunächſt das 
kogramm für den am 1. Juli zu erwartenden 
ichs oe Hiſtoriſchen Deteins für den Neke: 
‚Mit durchgeſprochen und u. A. feſtgeſtellt, 

diejenigen — Mitglieder oder nicht — 
e an dem Rundgang zu den Sehens: 
Be: theilnehmen wollen, den Anſchluß 
gegen 11 Uhr Vormittag an der Fähre erreichen. 
er auf die Reſte des alten Schloſſes verzichten 
ag kann fih um 12 Uhr im Schützengarten 
In Beſichtigung der Kirchen, und um 3 Uhr 
* itzungsſaale der Stadtverordneten zu der 
es Rathhauſes und der daſelbſt ausgeſtellten 
ch itze aus Privatbeſitz, z. B. von der Schützen⸗ 
5 1 die anſchließen, auch von dort aus das Pol⸗ 
iche Mufeum oder die Münzſammlung des 
Beten Goeppinger beſuchen. Am Mittageſſen 
| ö M Artushof um 4 Uhr, ſowie an der Dampfer⸗ 
1 Irt weichſelaufwärts — nicht nach der Ziegelei 
Di ee um 7½ Uhr iſt eine lebhafte Betheiligung 
1 ereits gesichert, doch ſind weitere Theilnehmer 
I in einzeln oder in Familien — immer noch 

Ailltommen. Lebt hier doch mancher jahrlang, 
N zu willen, was unſere Stadt für merk 
i dhe und werthvolle Beſitzthümer birgt. 
Ameldungen find an Herrn Profeſſor Boethke 


Mehrere tüchtige 


Kesselschmiede 


chen bei hohem Lohn für dauernd zum 
ae intritt 


Glogowski & Sohn, 
owrazlam, 
Retna ie Keſſelſchmiede. 
ür mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
1 einen Lehrling. 
— Moritz Leiser. 
N 0 0 e — 
beſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 


ere europäiſche 2,50 Mark bei 
meyer, N Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


7 1 2 0 Sendung 
hochfeiner 


Uatjes-Heringe 
rosen. J. G. Adolph. 
feine Maljes⸗Heringe 


ſind eingetroffen bei 


0 ung 


ern 00 chen 


c 
1 


3 Schillerſtraße Nr. 3. zu ee 


Ein neuer Speiejhranf| 2 


iſt zu verkaufen Brück enstrasse 21, I. 


Nr. 135 und 136 


der Oſtdeutſchen Zeitung 


kauft zurück 


zu richten. — Es wurde ferner beſchloſſen, die 
Mitgliedſchaft bei dem Geſammtverein der hiſto⸗ 
riſchen Vereine zu erneuern und mit der Pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Poſen in den Schriftenaustauſch 
einzutreten. Der wiſſenſchaftliche Theil 
wurde, da der Vortrag hatte bis zum September 
verſchoben werden müſſen, durch kleinere Mit⸗ 
theilungen ausgefüllt. Herr Semrau berichtete 
über drei in der Jakobskirche unter den Altar⸗ 
decken entdeckte Grabſteine von geſchichtlicher 
Bedeutung; Profeſſor Boethke über die Be⸗ 
wegung für Jugend- und Volksſpiele und die 
damit zuſammenhängenden wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen. Hieran knüpft ſich eine lebhafte 
Erörterung und die Aufforderung zu thätiger 
Mitwirkung bei dieſem wichtigen Zweige der 
Volkserziehung. 

— [der Piusvereinl hält am nächſten 
Sonntag im Viktoriagarten ein Sommerfeſt ab, 
wozu die Katholiken von Thorn und Umgegend 
eingeladen ſind. 

— (Recht ſchlechte Geſchäfte] hat 
hier und in Podgorz der antiſemitiſche Reiſe⸗ 
apoſtel Leuß gemacht, der ſich zur Zeit wieder 
in Weſtpreußen auf der Tour befindet. Der 
vorgeſtrige Vortrag im Hotel „Zum Kronprinzen“ 
in Podgorz war nämlich trotz des beſcheidenen 
Entrees von 25 Pfg. nur von etwa 15 Perſonen 
beſucht und der für geſtern im hieſigen Schützen. 
hausſaal angeſetzte Vortrag, zu dem ſich auch 
nur einige wenige GGetreue eingefunden hatten, mußte 
überhaupt ganz ausfallen, da vorher einepolizeiliche 
Genehmigung zu demſelben nicht eingeholt war. 
Mit dem Bedauern über die Unvollkommenheit 
unſerer ſtaatlichen Einrichtungen, die nicht ein⸗ 
mal einem Manne von der Bedeutung eines 
Leuß gegenüber eine Ausnahme von der Regel 
geſtatten, verſammelten ſich darauf, wie uns 
mitgetheilt wird, die Urteutſchen in engerem 
Kreiſe zu traulicher Zwieſprache. Ob bei dieſer 
Gelegenheit der übliche Lorbeerkranz für die 
nicht gehaltene Rede überreicht worden if, 
konnten wir nicht erfahren, doch glauben wir, 


daß auch dieſes Ruhmgemüſe Herrn Leuß 


ſchwerlich über die entgangene Einnahme hin⸗ 
weggetröſtet haben wird. 

Zum gerichtlichen Verkauf 
des Grundſtücks Mocker 803, der Ww. Reiff 
gehörig, hat geſtern Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Johann een aus 
Friedrichsbruch mit 3400 Mk. ab. 

[Die Nachrichten aus der 
Thorner linksſeitigen Nieder⸗ 
ung] lauten nicht gut. Es ſind dort viele 


— 


Morner Metefen, noch nicht geſchnit 050 ! 
waren, und aud fe Morgen Roggen 
ſchwemmt. Der Roggen hat ſich geſe akt 151 
wird, ſelbſt wenn das Waſſer ſich ſchnell ver⸗ 
laufen würde, was bei der jetzigen Witterung 
nicht angenommen werden 0 kaum aa 


— 


verwendet werden kö 


als zu Futterzwecken en. 


Die überſchwemmten een erden auc ene 
Ertrag ergeben, da das Waſſer vielen Schlick 
zurücklaſſen wird. 

— l(Stacheldrahtzäune.] Wie um 
praktiſch die Stacheldrahtzäune ſind, zeigt wieder 
folgender Vorfall. Eine dreijährige werthvolle 
Stute des Herrn Gutsbeſitzers K. in Tralau 
hatte ſich in dieſen Tagen auf der Weide der⸗ 
artig am Stacheldrahtzaun verletzt, daß das 
Thier, welches einen Werth von ca. 700 Mk. 
hatte, bald darauf verendete. ! 

— [Verſchwundenf ift ſeit geſtern 
Abend die etwas geiſtesſchwache erwachſene 
Tochter einer hieſigen Wittwe S. Das Mädchen 
war geſtern mit ihren Angehörigen nach dem 
Hauptbahnhof ſpazieren gegangen und da ſie 
unterwegs etwas müde geworden war, wollte 
ſie über die Fähre nach Hauſe zurückkehren, 
während die Anderen den Rückweg über die 
Eiſenbahnbrücke einſchlugen. Das Mädchen iſt 
aber nicht zu Hauſe angelangt und man fürchtet, 
daß ihr ein Unglück zugeſtoßen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


Sprechſtunden von 10—12 und 3—5 Uhr. 
Proſpekte gratis. 


Die Erpedition. 


n möbl. Zimmer 


1 Wohnaag 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne hierſelbſt einen 


Sprachbeil-Cursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler ete. 


BEE” Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. 
Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier: 
Schillerſtraße Nr. 28, II), entgegen. 


R. P. Scheer, Sprachheillehrer (aus Berlin). 


Breiteſtraßſe (Eingang 


— 
S ————— 


Brderstrasse 7 it die 2. tag 
5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten” 


— Jimmer nebſt HubehaT, 5 eFittethen, 
925 5 Wohnung von ſofort zu ver 
Hermann Dann. 


er Eine Wohnung "mg 
4 Zimm., Balkon u. Zubeh., auch find 
3 Wohn. zum 1. Oltob. von ruhig. 
Mitbewohnern wieder zu beziehen. 
ne mode Fee Trab 4 
1 Wohnung, möbl. a. unm 4. v. Gerſtenſtr. II. 
von 3 Zimmern nebſt Zubeh,, 
UL möst, auch unmöbl.,ijt von ff. | 
Neuſt. Markt Nr. 7, U. zu verm. Zu erf. b. J. Skowronski, Schankhaus!. 


ſchaſts. G 
11894 


— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad O. Wärme; Barometerſtand 


28 Zoll 
[Gefunden] wurde ein Schlüſſel 
zugelaufen 


auf Hess Neuſtädtiſchen Markt; 
eine Henne in der Eliſabethſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 3,32 Meter über Null, weiter fallend. 


— [Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland 139 Schweine. 


A Podgorz, 28. Juni. Vorgeſtern Nachmittag 
ging die Frau des Beſitzers W. in Rudak auf die 
neben dem Gehöfte liegende Wieſe, um ihrem Manne 
das Veſperbrod zu bringen. Sie ließ die Wohnung 
unverſchloſſen. Während ihrer kurzen Abweſenheit 
wurde von einem anſtändig gekleideten unbekannten 
jungen Manne (der von anderen geſehen wurde, wie 
er das Gehöft verließ) eine goldene Damenuhrkette 
und 180 M. baares Geld geſtohlen. 

—— ———̃ — 


Eingeſandt. 


In Nr. 148 der „Thorner Preſſe“ vom 28. Juni 
er. iſt bei Beſchreibung des entſetzlichen Unglücks bei 
den Kanalarbeiten auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt auf⸗ 
fallenderweiſe nur des Stabsarztes Herrn Dr. Muſe⸗ 
hold Erwähnung gethan worden und die Anweſenheit 
des Herrn Dr. Wolpe, welcher ſich aus Humanitäts⸗ 
rückſichten per Droſchke aus der Stadt auf die Unglücks⸗ 
ſtätte begeben hatte und dort mit vorgenanntem Herrn 
mindeſtens zu gleicher Zeit und ſicher zu demſelben 
Be eingetroffen war, mit keinem Worte gedacht 


Das gänzliche Ueberſehen und Unbeachtetſeinlaſſen 
des Herrn Dr. Wolpe, dem hier nur wahre 1 
und Nächſtenliebe zur Richtſchnur dienten, mußte u 
willkürlich unliebſam auffallen und befremden. 


Eichholtz, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur a. D., 
als Augenzeuge. 


Kleine Chronik. 


Der berühmte Erfinder Ediſon hat 
ſich, wie ein Wolffſches Telegramm vom Dienstag 
aus New⸗Pork berichtet, bei einem Sturz innere Ver⸗ 
letzungen zugezogen. Sein Zuſtand iſt ernſt, giebt 
5 N zu unmittelbaren Beſorgniſſen keinen 


Ein famoſer Gerichtspräſident 
ſcheint James Beneh in Minneſota zu fein. „Meine 
Herren Geſchworenen,“ begann er ſein Reſüme, „Sie 
baben Ihr Verdikt abzugeben, ob Will Rincher hier, 
des Verbrechens, deſſen man ihn anklagt, ſchuldig iſt 
oder nicht. Wenn Sie den Ausführungen des öffent⸗ 
lichen Anklägers Folge geben, müſſen Sie den Ange⸗ 
klagten unbedingt verurtheilen, denn dann iſt er 
zweifellos ſchuldig. Wollen Ste aber Ausführ⸗ 
ungen des Vertheidigers Glauben fi dann 
müſſen Sie den Beſchuldigten freiſprechen, denn er ift 
unbedingt ſchuldlos wie ein neugeborenes Kind. Wenn 
Sie aber auf keinen der Beiden etwas geben, ſondern 
ſich auf ihr eigenes Gefühl und Erkenntniß verlaſſen 
wollen, dann will ich verdammt ſein, wenn ich weiß, 
wie Ihr Urtheil ſein wird. Ich bitte Sie alſo ſich 
zurückzuziehen und nach Ihrem Ermeſſen zu berathen. 
Neugierig bin ich aber, was daraus wird.“ 

0 ne neuer Umwende Dampf ⸗ 

in Fowler u. Comp. in Magdeburg) 

Ansſtellung der Deutſchen Landwirth⸗ 
je ſch tu in Berlin vom 6. bis 11. Juni 
4 mit ſöchſten Auszeichnung, welche dieſe Ge⸗ 
5 Halt gewährt, mit der Großen Silbernen Denk⸗ 


ze, prämtirt. 


legt graben Börjen- Depeche. 
Berlin, 28. Juni. 


Fonds: abgeſchwächt. 22.6.94 
Ruſſiſche Banknoten . 2219,10 219,05 
arſchau 8 Tage 217.45 217,85 
Preuß. 30% Conſols .. 90,30] 90,40 
reuß. 3½% Conſols 101,90 102,00 
Preuß. 4% Conſolss. 105,50 105,40 
2 fandbriefe 4½% . 67,90 67,00 
iquid. Pfandbriefe fehlt] 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 31“ 1 neul. uU. 998.90 99,00 
Diskonto-Comm.-Ant . 186,60] 186,90 
Oeſterr. Banknoten 1462,75 162,85 
eigen: In 140,00 141,25 
Sept 141,75] 143,00 

en 12 New-Yor? 625% 63½ 

Noggen: loco 125,000 126,00 
Juni 124,25 125,00 

Sun 124,25 Tan 

eptbr 125,50 ‚15 

Rüböl: Juni 45,70 45,90 
2 Oktober 45,70 45,90 
biritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,40 

Juni 70er 35,30 35.30 


Septbr 70er 36, 401 36,40 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 31½%%, für andere Effekten 4%, 75 


Z u m 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 33, 25 32,00 
Juni 17 * ’ 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Juni 1894. 
Best e 
eien: unveändert, 128 Pfd. bunt 130 M., 12 
5 Pfd. hell 188/84 1 132/33 Pfd. hell 139 
oggen: unverändert, 119 Pfd. 113 23 
Pfd. 114/16 M. 9 er 
Gerfte: ohne Handel. 
Hafer: inländiſcher 125/30 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher e 
orn, 28 1892, 
Zum Verkauf ftanden 263 Sen Pine an iter 


—.— 
TE 
7 
* 


24 fette; fette Schweine wurden mit 35—37 Mi. be. 

zahlt; magere Schweine erzielten 31—34 Mk. 

50 Kilo Lebendgewicht. ; 
_. 


Neueſte Nachrichten. 

Karwin, 27. Juni. Anſcheinend iſt 5 
Grubenbrand erloſchen. Am Montag wird 
Ventilation des Tiefbauſchachtes geöffnet 5 
dann mit der Bergung der Leichen begonnen 
werden. 

Warſchau, 27. Juni. Die Ma 
aus wanderung polniſcher Bauern nach Sibi: ji 
nimmt große Dimenfionen an. Die Regierung 
gewährt denſelben freie Fahrt und ſtellt i! 
große Ländereien zur Verfügung. 

Prag, 27. Juni. Der Ausnahme 
begann heute den Prozeß gegen die Geheimbünn 
Schloſſergehülfen Mateinick, Fabrikarbeiter 
lida, Theaterſtatiſten Schuetz wegen Hochverrr 
und Majeſtätsbeleidigung, ſowie wegen Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung. 
geheime Vereinigung bezweckte, die verurtheilien 
Omladiniſten zu rächen und Attentate auszuführen 
Die Verhandlungen des Prozeſſes werden e 
Tage in Anſpruch nehmen. 

Lemberg, 27. Juni. Infolge andauern 
Regengüſſe iſt die Weichſel und andere galiz 05 
Flüſſe geſtiegen und richten neuerdings burd 
. Ueberſchwemmungen großen Sch 

„ Das Elend der Bevölkerung iſt 11 


ſchreiblich. 

Paris, 27. Juni. Die Morgenbl. 
veröffentlichen Artikel, in denen die Ermordung 
Carnots mit dem Attentat gegen Crispi und 
mit dem neuen Anfchlaa auf den Dorer 
Verbindung gebradt wirb. Die Blätter m 


daß ein internationales ene Kom 


beſtehe, alle oberſten Gamaiihaber umaubriı 
ieee 


r 


Telegrayg t: e Dep eſchen. 
Rom, 28. Jur Der König wird 
Herzog von Aoſta Beichenfei er des J 


denten Carnot nach Paris entſenden. 
Amſterdam, 28. Juni. Der Anarch it 
Vanderzwan erſtach in einer Kirche während 
der Predigt den Pfarrer; der Mörder wurde 
verhaftet. 
Tarnobrzeg, 27. Juni. Waſſer 5 
der Weichſel bei Chwalowice 3,31 Meter. 
Warſchau, 28. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,90 Meter. 
Tarnobrzeg, 28. Juni. Waſſer an 
der Weichſel bei Chawalowice 3,11 Meter 
TERN. 262 ers . . ²˙ A be La 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
nr 
haben 


Die meisten Menschen ene 


chronischem Rachencatarrh, desser Var- 
handensein sich oft nur durch rauhen Ton der 
Stimme bemerkbar macht, Jede Vernachlässienng 
kann üble Folgen haben. Aerztliche Autor 
empfehlen als Präservativmittel Sodener em. 
brunnen No. Ill. Der Erfolg nach dessen Gen ist 
eklatant. (Siehe neuestes Werk von Pr. en. 
M. Schmidt, Frankfurt a. M Seite 113.) Zu fe. 
ziehen durch alle Mineralwasserhandl,, Apot x 
u. Droguerien. Jede Auskunft ertheilt gerne die 
Brunnen- -Verwaltung Bad Soden am Taunus Ph. Harm 
Fay & Co. 


— 


Quartalsschluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


1000 Stu 


„Thorner 


b. 1. Octbr. z. verm. Preis 150 Mk. 


Wohnung 


ine Wohnung, 2 Zimmer, helle Küche 
u. Zubehör Culmervorſtadt, Eonduktfir. 42, 


mit Waſſerleitung, 
1. Etage, z. vermiethen 
Brückenstrasse 40. 


— —— EEE EEE — 
arterre- Wohnung, 2 Stuben, 2 Kab., 

P a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Bachestr. 6, li. 
aſelbſt auch ein Laden zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer zu verm. Coppernikusſtr. 35,111. 
KL eint. möbl. Zim bill. z. v. Strobandftr. 17. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 3. 


Aechnungs-Schema⸗ 
mit 125 etc., 


ck von Mk. 4,25 an, 8 


bei ſauberer und 2 Ausführung 


Buch- und een 21 


Oſtdeutſche Zeitung“. 


11 fe. mobi. Zimmer, nad born 
— zu verm.  Gutleld, Schillerfiraß 5. 


Geübte Schneider! 


ucht Beſchäftigung in und außer bem 
Haufe, 8 Dee näbt. Markt 


Pholographiſches Atelier 


Kruse & Carstens, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützen hause. 


8. Schütz. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame- 
tritt der Verein 


Bekanntmachung. 

Die am 5. Juli d. 38. hier aus Glogau 
eintreffenden 88 Kriegsſchüler ſollen in 
Bürgerquartieren auf 2 Tage unter. Mi 
gebracht werden. Wir fordern diejenigen 
Hausbeſitzer pp., welche freiwillig Ein⸗ 
quartierung übernehmen wollen, auf, dies 
umgehend in unſerem Servis⸗Amt — Rath⸗ 


haus 1 Treppe — anzuzeigen. 
Thorn, den 26. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 


Oefientliche Zwangsversieigerung. 


Montag, den 2. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Familienhaus bei Fort VI 

die daſelbſt unkergebrachten Gegenſtände, als 


nuß baum Kleider⸗ u. Wäſcheſpinde, 
desgl. Spiegel mit Konſolen. 
desgl. Sophatiſch, Sopha's u. Seſſel 
mit grünem Plüſchbezug, 6 Wiener 
Rohrſtühle, 1 Satz Betten (Deck⸗ 
bett, Unterbett, 1 Kiſſen), 6 Satz 
Bettbezüge, 8 Laken, 1 Dtzd. Tiſch⸗ 
tücher, 2 Dtzd. Servietten, Damen⸗ 
beinkleider, Nachtjacken, 2 Dtzd. 
Handtücher, verſchiedene Damen | BE 
kleider, 1 weißes Damaſtkleid, 
1 Jagdgewehr (Hinterlader), 1 
Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Papagei] 
mit Gebauer, Gardinen mit 
Stangen, Portieren, Wandbilder, 
Blitz und Hängelampen, 1 Fahr⸗ 
rad, 1 Waſchtoilette mit Marmor⸗ 
platte und Geſchirr, verſchiedene 
Nippesſachen, 1 Otzd. ſilb. Thee⸗ 
löffel, verſchiedene Schmuckſachen 
(Armbänder, Brochen, Ketten), 1 
gold. Damenuhr mit Kette, 400 
Schachteln Wichſe, 1 Petroleum⸗ 
apparat, 1 eiſ. Ofen, 2½ Itzd. 
Bürſten, Waagſchalen u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Nitz, 


. EN 
9 N * 4. 
Frtiwillige Versteigerung. 
Montag, den 2. Juli cr. 
werde ich den Nachla des verſtorbenen 
Bauunternehmers Roesler wie folgt 
verſteigern: 
I. Vormittags 9½ Uhr 
auf dem Baugeſchäft von Majewskijun. 
Bromberger Vorſtadt verſchiedene dort 
lagernde Ber 
Gerüjtzenge, Bauutenſilien, 
Karren u. a. m., 
II. Nachmittags 2 Uhr 
in Mocker, Lindenſtraße im Bösler- 
ſchen Hauſe 
verſchied. Goldſachen, mehrere 
Mahagoni⸗Spinde, Sophas, 
Seſſel, Tiſche, Stühle, Tep⸗ 
piche, Küchengeräthe, Spiegel, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 


e 
0 ? 
N. 


n 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


olgt herabgeſetzt: 
Medieinal-Tokayer (reiner 


5 e ur Shane Ungarweine, vorzügl. Aare, e Ne RE, und 
ähma ne, reunma erial, gezehr e 0. alte feine aare, 0 3 5 1,50, ; 5 2,00, h 
r ekanntmachung, 
1 Pferdegeſchirr, 1 Dreh⸗ ungar. R EIN „ dee, er IN a 

A 145 > „ Rothweine n, . 7 „ 00, „ 190,18 i dieſer Zeit 
rolle, Kleidungsſtücke, Wäſche, |franz. ao, in reihhattiger Yustwapı, von ME. 070 bie W ne lee denen 10 uber 
Betten u. a. m. spanische Weine in ganzen und halben Flaſchen, j "großartigen 

deutschen Sect, . . „ „ . Fl. doo, u. 


Thorn, den 28. Juni 1894. 5 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 
Morgen, den 29. er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich an der Weichſel zwiſchen der 

Dampferhalteftelle und der Winde 
eine Kahnladung Roggen⸗ 


kleie, er. 1300 Ctr., 
im Sahne des Bernhard Kwiatkowski, für 
Rechnung den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Im Intereſſe unſerer 
Verlag für Sprach: und 


und Taſche. 


dem reichen Inhalt des bereits 


Vorläufige Anzeige. . 
Der ungläubige Thomas. 


3 Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 


— Breitestrasse 37, 
habe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers 


Modewaaren-Geſchüft. 
Herman Friedlaender. 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf. 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 
zu jedem 


ausverkauft werden. 


3 80 N 
ea Reins 


frei von krankheiterregenden Keimen (Cholera, Typhus etc.), 
N efern 


G Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). 
Rein: Offerte. 


Um mein Weinlager zu verkleinern, habe ich die Preife bis auf Weiteres wie 


Traubenwein), p. Fl. Mk. 


Sämmtliche aufgeführten Sorten find von vorzüglicher Qualität. 


Ed. Raschkowski, 


Gratisprämie für unſere Leſer! 


Haudelswiſſenſchaft (Dr. 
Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß das W 
Eine Sammlung wichtigen und nüglichen Materials für 
alle Lagen des geſchäftlichen Lebens“ (ſonſtiger Preis 


langen gratis und franko von obiger Verlagsbuchhandlung zugefendet wird. Von 


in 15000 Expl. verbreiteten, alfeitig mit Beifall 
aufgenommenen Werkchens heben wir nur hervor: 


(Sonnabend, den 30. Juni 1894 


ein 


1 
M 
ſiſt 


Preiſe 


Berketeld - Filter 


aus Waſſerleitung, Brunnen, Tropf- und Tafelſiltern 
in beliebiger Menge 
für Haushaltungen und Induſtrie. RER 


- Aufruf - 


1,75, früher Mk. 2,25, 


Neuſt. Markt 11. 


nämlich einen 
3 theiligen 
„Wandspiegel“ 


aus beft. venet. Glas, zum Stellen u. Hängen 
zuzulegen. Ungeöffnet ſtellt derſelbe ein 


Prachtvolles 
„Oelgemälde“ 


dar u. aufgemacht kann man ſich von vorn 
u. von beiden Seiten brillant ſpiegeln. Nur 


20 Pf.) auf Ver⸗ 


Poſtgebühren; Telegraphen⸗ 
Amortiſationstabelle; Tages⸗ 


ff 7 tarif; Zinſen⸗ und Zinſeszinsberechnungstabelle; N 

U Or erung! berechnungstabelle für Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; ich allein 

je $ Münztabelle; Stempelabgaben; Einkommenſteuer-Veranlagung; Gerichtskoſten; 155 

Alle, die dem am 7. d. Mts in Mocker]] Anwaltskosten; Wechſelſtempeltarif der bedeutenderen Länder; Kaufmänniſche [ bin in der angenehmen Lage, dieſen voll 
5 endeten Zimmerſchmuck durch Uebernahme 


Formulare und Scheine ꝛc. 
Wir empfehlen unſeren 
lichen Leben ſtehen, 


verſtorbenen Bauunternehmer Carl Roesler 

etwas ſchulden, fordere ich hiermit auf, 

innerhalb 14 Tagen an mich, den gerichtlich 

beſtellten Vormund, Zahlung zu leiſten. 
Gr. Mocker, den 28. Juni 1894. 

August Pansegrau, 
Vormund der Roesler'ſchen Minorennen, 
Wal dauerſtr. Nr. 5. 


5000 Mark 


zur erſten Hypothet auf ein Grundſtück in 
Culmſee geſucht durch 
echtsanwalt Warda. 


Zu cediren 


9000 u. 4000 Mk. a 5%, erſtſtellige, 
pupillariſch ſichere Hypotheken. Näh. durch 
G. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 
Jimmer, Altoven u. Küche m. Waſſerl. 
i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 

v. 1. Okt. zu verm. I. Hirschberger. 


+. „eo 


Uebernahme completter 


A) Culmer Chaussee 49. 


n Leſern, ſoweit fie im kaufmänniſchen und gewerb- 
I von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch zu ma 
Beſtellungen ſind direkt an obige Firma — nicht an uns — 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 8 
Bauausführungen, Reparaturen und 10 
j Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 10 

Zeichnungen. 


ASS , err mer 
Druck der Buchdruckere „Thorner Ofideutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


d. ganz. Vorraths einer bedeutend. Spiegel⸗ 
fabrik, nicht wle in ahnlichen Inſeraten für 
3 Mk. od. 2,80, ſondern für nur 


88 2 ark 


7 abzugeben u. bitte bei evtl. Beſtellung der 
Größe u. Schwere wegen, Verpackung, 
Emballage ꝛc. ein Porto von 50 Pf. beizu⸗ 
fügen. Nachnahme 30 Pf. mehr. 


E. Severloh, Berlin O., 


Friedrichsfelderſtr. 20. 


Doering’s Seife 
mit der Eule, 


chen. Die 
zu richten. 


Die Expedition. 


häft 0 5 


Fernsprecher Nr. 8 
Carl Sakriss. 


= — 2 28 2 m n i 
+_ + hr 222 ne 1 


ö Victoria-Theater, Thorn 


Freitag, den 29. Juni 1894 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. 


. Kaſſenpreiſe. 


e 
Coppernieus⸗ Verein. 


für den Beſuch der Stadt Thorn durch 
die hiſtoriſche Geſellſchaft für den 


zahlreich auf dem Hauptbahnhof erſcheinen! 
Ueberfahrt über die Weichſel; Ankunft a ö 
dem rechten Weichſelufer 11 Uhr Beſichtigul 
des Junkerhofs, Jugenieurgartens, Schütze 
gartens (Frühſtück 11¾ —12¼ Uhr), det 
drei großen Kirchen (12½—2 Uhr), del 
NMathhauſes (hiſtor. Ausſtellung, Beſteiguſ 
des Rathhausthurms,. 2—3 Uhr), Mitte I 
leſſen im Großen Saale des Artushofeh 
14-6 Uhr). 
Wilhelm von Preußen“ auf der Weidik‘ 

bis zur Einmündung der Drewenz (¼7 11 


Hofe (9—10 Uhr). 
[Mitglieder erfolgen. 
| Boethke. 


wozu die Katholiken Thorn und U 
Legend eingeladen werden. * 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


hervorragend 
l 


Friedr.Dieekmann, Posek 


Nizzaer Speiſes 
hochfeine Matjes⸗Heri 


Zimmerschmuck g 


2 Stück 1,00 Mark. mA er 


| 


U 


Ganz neu! Er 


Meuter Sähwan? in 8 Aten MER 


von C. Laufs und W. Jakoby. 


Classiker- Vorstellung. 


Maria Stuart. 


u 


BEE Schüler und Schülerinnen halb 


Programm 


Netzediſtrikt am 1. Juli 1894 


Ankunft der Gäſte auf dem Hauptbahnheg 


Uhr 31 Min., Empfang derſelben dur“ 
itglieder des Coppernicus⸗Vereins. ( 1 
erwünſcht, daß auch die Damen d. Mit 


Dampferfahrt mit „Beil 


Geſelliges Zuſammenſein im Artus 


| 
Einführung von Gäſten kann bugs 


Anmeldungen beim Herrn Profeſſof 0 


Pius-Verein. 


Sonntag, den 1. Juli 1894. 


Sommerfest 


im Viktoriagarten, 


Der Vorſtand. 
Dortmunder Union Brauerei 


lichtes Bier, 
feinſtes Salon: und Tafelbier, 4 

durch Wohlgeſchmack WE 
große Haltbarkeit, 
empfiehlt 


Alleiniger Vertreter obiger Brauerei 
für Poſen u Weſtpreußen. . 


Wein- Effig 


(reines Wein⸗Deſtillat), 0 
à feinſtes 


in Flaſchen und ausgewogen, 
* 


110 
das Delikateſte der Saiſon, 
fiehlt 


Ed. Raschlowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


= Bade-Anſtalt 


im Grützmühlenteiche. 
Badezeit für Damen von 8 Uhr Morgen) 
bis 12 Uhr Mittags, für Herren von 5 
Morgens bis 8 Uhr Morgens und M 
12 Uhr Mittags bis Abends 10 Uhr. 
BE Waſſer klar und geſund. 
A. Jam mn 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson,Dentifl 
Breiteſtraße 21. . 


11 Corſelts! 


in den neneften Fagçons 
zu den Wüligſten Preiſen 


bei 

TV 
S. LANDSBERGEM 
Heiligegeiſtſtraße 12. ö 
Den geehrten Damen Thorns und 
gegend empfehlen ſich 
Geschw. Zimmermal! 
Warſchauer Modiſtinnen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 2 


Emnillirte Kochgeschirr, 


Eimer, Wannen u. ſ. w., 
billig und gut nur 


Coppernicus-Strass® ö 


wiſchen 
— und Segler- 
Dynagogale Nachrichten 
as Abendandacht 8 Uhr, u 
end, den 30. Juni, Vorm. 10 | 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Ros 


